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0&enügt für das Prädıikat evangelıkal', EuroJTh 2001) IOr]
einem bıblischen Buch die rechtmäßige Zuge-
örıgker Z Kanon zuzusprechen? Wenn Neues und Altes Ausgewählte
diese Posıtiıon och oder bereıts °Conser- Aufsätze, Vorträge und Gutachten
vatıve evangelıcal' gehört, MUu INa fragen, Aufsätze dogmaltıschendıe Unterschiede zwıschen “non-conser- Themen:; Vorträge für Pfarrervatıve evangelıcal' und ıberal lıegen,
dıe tradıitionellen Begriffe gebrauchen. und Gemeıinden; Dogmatısche
Von eınem anderen ‘conservatıve evangelıcal Gutachten und Stellungnahmen
scholar’ el lobenderweiıise, daß die Theological Appraisals and Opınlons
Eıinheıit des Jesajabuches als postexilısche Reinhard Slienczka;
omposıtıon verteidigt habe 475:; festzu- brecht Immanuel erzog, Hrsg.
stellen, ob sıch eınen Druckfehler han- Neuendettelsau Freimund, 2000, 419 349
delt, War MIr nıcht möglıch; miıt Verwels auf AA 139,— D  ’ geb.,
he O0R (alled Isaıah, Bestand die ISBN 3711 26—-0208—8
tradıtionell evangelıkale Posıtion nıcht
Festhalten e1ıNer einheıtlıchen präexıilı- SÜUMMARY
schen omposıtıon (vgl 7 B Archer, These fifty-one C5AYS Dy the Lutheran
Survey of Old Testament Introduction, Te  <

Aufl.; Chıicago 00dYV, 197/4, 3-09; 350 ‘the Systematıcıan einharı enczRa, coverıng
the period from the ‘60s fO the ‘90s, offer much

only reasonable deduction LO TAaW 1S that of valıue fundamental tODLCS such the
the entire work W as cComposed prı1o0r LO 587 relatiıonshıp between Word and Spırıt, the
B 359 ‘the Samne author Was responsıble doctrine of reconcılıatıon, sacrıficıal theologyfor both sect]1ons an that part of ıt W as

composed ate Aas the exıle’; vgl uch and the formatıon of opınıon ın eology and
dıe ausführliche Diskussion be1 Har- Church Further CSSAYS (LFre devoted LO ethıcal

and ascetıc questions. T’he author‘s Capacıtyr1sSon, Introduction LO the Old Testament;: for preciıse formulatıon, hıs clarıty of judgmentTAN!' Rapıds: kKerdmans, 1969, 4-9 un and the areful ınterpretatıion of Scriptureotyer, T he rophecy of Isaıah; Le1i1ces- wiıith Fare perspiculty (Are combıned ıwıth
ter 1993)? Diese großzügıge Definıition
VO  ; ‚evangelıkal' üurfte für manche Leser FCONSCLOUS orıentatıon of all theologıcal and
des Buches verwırrend seın (zumal 1ın einem ececlesiastıcal work 0Owards ıFs the

day of Jesus OChrist.Buch der ntier Varsıty Press!) un das Pro-
f1l der evangelıkalen Bewegung U NZU- ESUMEreichend wıedergeben (Gerade e]ıne (eme1ln-
schaft, europäılscher evangelıkaler Theologen Ves cınquante et eSSALS du systematıcıen
Mu dıe rage ach dem Proprium EVAaNSEC- I[utherıen Reinhard enczka, COUUFAN Ia

periode quı des AnNNnees (LE annees 90,ıkaler Bıbelauslegung aufgreıfen un eant-
offrent Uune e  tude ftres precıeuse de themes fonworten!
damentaux COMINe la relatıon entre Ia ParoleDer fortgeschrıttene Kxeget un eologe,

ber uch Pastor un!' Mıssıonar wırd be1 der el SDrIt, Ia doctrine de Ia reconcılıatıion,
Lektüre dieses anregenden Bandes die Ia theologıe sacrıfıcıelle et la formatıon 2  uUune

opınıon theologıe et Aans l’Eglıse D’autresverschlıedenen ewıchtungen 1n der uslile-
eSSALS SONnt consacres des questions ethıquesgungsgeschichte un dıe elatıvıta er

Auslegung, SOWI1Ee Chancen aber uch et ascetiques. La capacıte de "auteur for
(Girenzen sowohl der eıgenen uslegung W1e muler les choses Vec DreCISLON, clarte de
uch der eıgenen Zeıt, eriınnert, dıe wohl Jugement et Ia perspicacıte mınutieuse de SO  <

ımmer 1n der (sefahr ste sıch Gipfel ınterpretation des Eeritures combınent VDVecC

der eıshel oder doch zumındest 1ın deren Ia volonte orıenter LOouTt ravaıl theologıque el
greitbarer ähe! ahnen oder sehen. ecclesıial vers sSon devoılement Jour de JEsSus-

rıstop. Stenschke OChrıst.
Hansestadt Stralsund, ermany Der utheraner einhar enczka WIT. 3()

TEe lang als ystematıker 1ın Bern, Heidel-
berg un! rlangen. Seıt se1lıner Emeriıtierun:
1998 eıtetet. dıe pastoraltheologısche Aus-
bıldung der lettischen TC Rıga Se1ine
1er miıt elner 306 Titel umfas-
senden Bıblıographie vorgelegten ufsätze,

08 EuroJTh 10:1



Book Keviews

Vorträge, Gutachten, Stellungnahmen und der Metaphysık ebenso W1e der uflösungTe  %1  en umfassen eın breıtes Themenspekt- VO  - Verkündigung Iın VermittlungsprozesseGottesbeweise, Kechtfertigungslehre, Jus hıneıln. Hıstorisierung der Dogmatık, Iso
ıturgicum, Eccles1a Partıicularıis, theologische ıhre uflösung In ogmengeschichte hinein,Fragen der Rechtsbegründung, Luther als ann NnıC erkmal evangelıscher Theolo-
Seelsorger, Erbauung der Gemeinde, Volkskir- ıe Sse1nN. Man hat eıne eologıe och nNn1C.
che als bekennende rche, ebet: Apologetik, zureıchend beurteilt, WEeNn INa S1Ee theolo-
Überlegungen Zl kırchlichen Amt un ZU gıegeschichtlich verortie hat, sondern erst,synodalen Praxıs, A Theologie der 1210- WEeNn S1e der eılıgen Schriuft
NE, versöhnung un Eheethik, TAau- wırd Gottes- un! Menschenwort Sınd, eıne
enordınatıion und Gewissensschutz, un ZU Haupthese ın vielen Beıträgen, n1ıcC in SO11-
erhältnıs VO Soz1lalethik und Theodizee ern mıt der Heılıgen Schriuft untersche!1-
(Antrıttsvorlesung Bern Oft. wırd 1mM den (1;438 u.ö6.)!
1Le schon erkennbar, da ß dem Verfasser Eıne evangelısche rche, ın der das

präzıse Zuordnungen Dıienst verant- chrıftprinzip selne Geltung verlhert, hört auf,wortlichen theologıschen Urteils geht e1s eın hılfreiches Gegenüber ZUT römiısch-katho-
un Buchstabe, Schrift und Tradıtion, e_ ıschen TC un deren Zuordnung VO  w}
serkenntnis un Frfahrung, dogmatische und Schrift un ITradıtion Se1IN. Wo Geschicht-
ethische Häresı1e, pfer Christi und pfer der ıchkeit ZU vermıttelnden BezugsrahmenChristen Ssınd ebenso Themen WI1e Real- und wiırd, das Tradıtionsprinzip eın und das
Personalpräsenz 1MmM endma. oder reıhei
un Verbindlichkeit des Glaubens.

Propriıum evangelıscher TEe geht verloren.
‘Mıt dem chrıftprinzıp STe un alle

Die einzelnen eıträge sınd, beginnend mıt chrıistliche eologıe. Wenn ber die Heılıgeder Heıdelberger Habılıtationsvorlesung VO  - Schriuft Nn1ıC als Gottes Wort 1MmM egenüber1966, ber eınen Zeıtraum VO  - 3 ‚JJahren ZU Menschenwort anerkannt wiırd, SOIN-
entstanden:; 192 sStammMen Aaus den Q0er ‚.JJah- ern als menschliches en VO  } ott 1n der
ren 13 eıträge dıe meısten 1n WTl - Geschichtsbedingtheit VO  - Gottesvorstellun-
den 1er erstmals veröffentlicht Daß INa SCH,; Gotteserfahrungen und Gottes Geboten
den Verfasser uch als rediger kennenlernt  « aufgefaßt wırd, annn wırd uch dıe Wırkungıst keine Margınalıe, sondern gehört fest des ortes Gottes IN Gericht und na

selner theologıschen Eixistenz. Die The-
18915  - der veröffentlichten Gutachten reichen

auf menscC  ıche Erfahrungswerte reduziert’
(5ES7U) Fntsprechend enczka das

VO  - der Unvereinbarkeit VO pfarramtlı- 1mM ökumenischen Gespräch herrschende Kon-
chem Dıienst. un! Mıitgliedschaft der eut- vergenzverfahren nNn1ıC als UÜberwindungschen Kommunistischen Parte1 (1977) ber früherer egensätze deuten, sondern eur-
die Ordination VO  - Frauen ZAmt der Kır-
che, Homosexualıtät und TC bıis The-

el als ymptom für den Rückzug elıner
reformatorischen Posıtion 1m ökumeniıischen

SE  > ZU dogmatischen Aspekt des uzıf1x- espräc
urteıls des deutschen Bundesverfassungsge- Es g1bt 1ın dıesen Tel Bänden aum eınen
rı1cC (1995) IDe se1t der 550er TE Beıtrag, 1ın dem nN1C. der Horizont deutlich
etriebenen ostkırchlichen Studien schlagen wırd, unter dem der Verfasser lebt un! se1Ne
sıch besonders 1ın den Aufsätzen ZU Filı- Arbeiıt tut. Es gılt angesıichts unNnseres en-
OQUeE der NeUuUeTenN ökumenıschen Diskus- barwerdens VOoT ott üngsten Tag ZU
S10N un ZU Herzensgemeinschaft uUurc das theologıschen Urteilsbildung verhelfen
Jesus-Gebe nleder. un! Verantwortung für den echten Gottes-

‘Wer Dogmatık betreıbt, muß wıssen, da ß cQhienst wahrzunehmen. einıgen wenıgenmıt rundlagen tun hat, dıe Nn1ıC. HTE Stellen fragt sıch der KRezensent, ob dıie VOT-
ıhn, sondern für ıhn gelten’ (1,145) Dieser herrschende Denkfigur ın strengen Alter-
1NS1C folgend scheut Slenczka den 1der- natıven dıe bıblischen Tatbestände wıirklıch
Spruc gängıge theologische Behebt- zutreffen wıedergıbt. Stimmt Ba die
heıten nNn1ıC So hegt eıne Stärke selner Aussage, ‘daß mıt der Nachfolge Nn1ıC der
Veröffentlichungen 1M ufdecken dogma- rfolg, sondern unausweiıchlich dıe Verftfol-
ıscher Entscheidungen 1n neuzeıtlıchen SunNng verbunden ist/ CHL, 119), daß S1e nNn1ıcC
Selbstverständlichkeiten. Dogma wırd 1mM Lebenserfüllung, sondern Lebenshingabe ist
Gegenüber einem verengten Dogmenbe- (1,118), Iın olcher Ausschließlichkeit? ebn
or1ff als Bewußtseinsbildung un! Urteils- be1 er bıblischen Vorordnung des Glaubens
grundlage verstanden (1 2092 u06 Der Ver- VOoOr die ahrung und er etonung des
fasser verweıgert sıch der gängıgen Abwehr aubens uch den ugenscheıin un:!
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be1 er notwendıgen Gegensteuerung zıonnel QUEC COMPMME ’ weuuvre un auteur. Au
eıne Fülle derzeıt grassierender Erfahrungs- de Ia demonstratıion, "auteur porte des
theologıen 1  er egensatz VO  - rfah- severes contre les ACQULS de la theorıe

deuteronomiste.rung und (GHlaube STAr auszuschärfen vgl
ber uch 1114)% La t+hese de cet OUUrage est GUE le Iiure des

‘Neues und Altes der 1te der Trel an Roıs est Une recherche du SsSens << Israel 7,  g Au
nımmt ausdrücklich Mt 1L3:02 auf, das Wort de demonstratıon, 2NULLLE crıtique
esu VO Schriftgelehrten, der eın Jünger des certaıns pnostulats COMMe l’orıgıne Josianıque
Hiımmelreichs geworden ıst un Aaus seınem du lıvre, meme Ia prımaute de ’hıstoiıre
Schatz Neues un:! Altes herausgıbt. Der 1Le de uda Cependant, Ia these selon aquelle
ıst Treililen gewählt, enn Quer UuTrec dıe VeTl- le Iıure des Roıs proposeraıt Un forme €< PXL-
schledenen eıträge hindurch ist die Ent- Iıste >> de Judaisme est MOLNS convaıncante.
schlossenhe1 des Verfassers S1IC  ar, sıch LO methode socıologıque estDAaS DOUSSEE JUS-
urc dıe Heılıge Schriuft elehren lassen. D  qu a SO  S erme AEit le Iıivre INANGQGUE de reflexıon
uch da, sıch einem klaren Neın theologıique.
gegenüber gegenwärtiger TrTe verpflichtet
sıe. wırd dieses Neın gesagt aus einem SAMMENFASSUNG
großen 4n Z Schatz der rche, dem Kvan- Das uch argumentıert dıe vorherr-
gelıum. Dieses ‚Ja bewährt sıch 1M SOTSSAa- schende Theorıie deuteronomuiıstischer OMDO-
111e Achten auf Identität der T un!
iıhrer Verkündigung aire die Jahrhunderte SItLON, daß dıe Könıge-Bücher das Produkt

verschıedener nachexıilischer GemeinschaftenINCAUTrC Daß enczka 1m KRıngen klare sınd, dıe versuchten, sıch selbst LIM Lichte der
theologische UrteileTe un Person ehut- überkommenen Tradıtionen verstehen. Es
Sa unterscheiden wırd etwa 1 ıst UoOnN Huizıngas Definition DO  - Geschichte alsAufsatz “Christusbekenntis und Chrıstologie.
Zum Lehrstreıt Edward Schillebeeckx > weckorientiertes Wıssen’ beeinflusst, SOWwLeE

DO.  S Daviıes’ orstellung UDO  Zn derun:! Hans Küng‘ (1981) eutlic Der Ver- fung der Geschichte Israels LN der persischenfasser War dem ‘“Gericht. der Offentlichkeit’ eıt. Dıie Könıge-Erzählung ıst eher als hultu11.274) mehr als einmal ausgesetzt. ber rell und ınstıtutionell anzusehen denn als dasmanche kommen eben 1n Gerede, we1l G1e Werk eiInNes Autors. Im Verlaufder Argumen-eLWAaSs en tatıon hrıtısıert der Autor wıirkungsvoll AxıEckhard Hagedorn S der deuteronomiıistischen TheorıieSteinen, ((GermanYy Die ese des Buches LST, C188 dıe Önıge-
Bücher dıe Bedeutung DO.  S ‘Israel‘ selbst Unter-
suchen. Im Verlauf der Untermauerung dıie
ser ese grei 1NULLLE Axıome W1Le dıe JOS1A-

0a2 nısche Herkunft der Bücher Ooder 2ar dıe VorEuroJTh 2001} OT, 100102
rangstellung der Geschichte as Der

Israel ın the ooRk of Kıngs; the ast Rezensent ıst allerdıngs wenıger 9{9}  < der ese
überzeugt, dıe Könıge-Bücher vertraten eine& (1  4 Project of Socıal Identity exılische’ Form des Judentums. Die soz10lo-James Richard Linville

JSOTSup, ZUZ; Sheffield Sheffield Academic gısche Methode ıst nıcht durchgängig ange-
Press, 1998 321 ISBN 1-85075- wandt worden. uperdem hkhommt der theolo
S59-X gıschen Reflektion wen1ıg (tewicht

The aım of thıs book 1S LO explaın the
RESUME ‘Israel’ 1n Kıngs as functjıon of ques

quests for ıdentıty 1ın Jewıish communıty(1es)L’auteur veut demontrer, conftre Ia theorıie
domınante une composıitıon deuteronomıiıste, the Persian per10 Questioning the OM1-
QUEC le lıvre des Roıs est le produit de dıfferen- ant hypothesıs of ex1ılic ‘deuteronomistiec’
fes crommunNautes post-exılıques, s’efforcant de authorshıp of Kıngs, he that 1Ie

comprendre termes de tradıtions FECUCS. paradıgm 15 needed, ıth Strong soclolog1-
A est ınfluence DAr la definıtion de ’hıstoirre cal flavour though he insısts that he 15 not
COMIMe < CONNALSSANCE ıntentionnelle z} (Hur adopting thıs exclusıvely, wantıng LO TAW
zınga), et DGr ıdee une ereatıon de 28 Iso fifrom lıterary Studıes In hıs v1eW, the
toıre srael durant la perıode hıstory 00 represent WaYVS 1ın 1C COIN-
Davıes) 46O cadre du recıt des Roıs est plus munıt]es ell er the exıle (probably 1ın
Justement definı COMMe culturel et ınstıtu- the Pers1ian per10d) attempt LO understan
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